
Gewerkschaftssekretär*in

Du bist Sekretär*in einer großen Gewerkschaft, 
die hauptsächlich Arbeitnehmer*innen aus den 

Branchen Energie und Chemie vertritt. 

Eine klimaneutrale Transformation kann für dich 
nur funktionieren, wenn der Industriestandort 

Deutschland erhalten bleibt. Das heißt eine 
Sicherung von Arbeitsplätzen, Unternehmen 

und Wohlstand. 

Um das zu erreichen, braucht es konkrete 
politische Maßnahmen – Abschaltpläne alleine 

helfen nicht. 

Ein erfolgreicher Weg aus der Klimakrise muss 
die Balance zwischen Ökonomie und Ökologie 
halten und vor allem nicht auf den Rücken der 
Arbeiternehmer*innen ausgetragen werden.  

Wissenschaftler*in

Du bist Wissenschaftler*in, deine Expertise liegt 
im Feld der Klimaforschung. Gemeinsam mit 
internationalen Kolleg*innen weist du darauf 

hin, dass der Wechsel von Kalt- und Warmzeiten 
über Jahrtausende passiert. Der gegenwärtige 
Klimawandel, der sich in nur 150 Jahren voll-
zieht, ist somit eine völlig neue Entwicklung.

Die Hauptursachen für diese schnelle Entwick-
lung siehst du in dem Anstieg der Treibhaus-
gase. Auswirkungen sind z. B. der Anstieg der 
Lufttemperatur. Seit 1960 war jedes Jahrzehnt 

wärmer als das davor. 

Die stärkste Auswirkung zeigt sich in der Erwär-
mung der Ozeane und damit im Abschmelzen 
der Gletscher und dem Anstieg des Meeres-

spiegels.

Ein erfolgreicher Weg aus der Klimakrise muss 
umgehende und ehrgeizige Maßnahmen er-

greifen, um den Ausstoß der Treibhausgase zu 
minimieren.

Politiker*in

Du bist Politiker*in im EU-Parlament, die be-
schlossenen politischen Ziele der Klimaneut-
ralität bis 2045 für Deutschland sind für dich 

realistisch. 

Klimaneutralität heißt für dich, alle Bereiche 
mitzudenken: Energieversorgung, Mobilität, 
Gebäudemodernisierungen, Landwirtschaft, 

Ernährung, Artenschutz und vieles mehr. 

Um das zu erreichen, müssen alle gemeinsam 
daran arbeiten, Europa zu einem klimapositiven 

Kontinent werden zu lassen. Das heißt auch, 
dass Politik früher als bisher auf Einschätzun-

gen von Expert*innen reagieren muss. 

Ein erfolgreicher Weg aus der Klimakrise ist 
auch ein erfolgreicher Weg für mehr Ge-

meinschaft und soziale Gerechtigkeit. Diese 
Transformation braucht keinen grundsätzlichen 

Wandel: sie ist im Kapitalismus möglich.  

Soziolog*in

Du bist Soziolog*in und siehst vor allem die 
globalen Zusammenhänge der Klimakrise. 

Auch wenn Deutschland oder die EU es schaf-
fen sollten, klimaneutral zu werden, wird dies 

die globale Situation kaum entschärfen. 

Eine staatliche bzw. regionale Lösung in Europa 
kann nur auf Kosten einer Abschottungspolitik 

funktionieren. 

Auf diese Aspekte weist auch die Klimabewe-
gung hin, ist dabei aber selbst nicht weitbli-
ckend genug: Eine Vernetzung der Klimabe-

wegung in Deutschland mit Aktivist*innen aus 
dem Globalen Süden wäre notwendig, um weit-
reichende Forderungen aufstellen zu können. Es 

ist nicht nur ungerecht, wenn eine Generation 
der nachfolgenden schlechtere Lebensbedin-
gungen hinterlässt, sondern reiche Nationen 

und Industrien tragen hier Verantwortung.  

Aktivist*in

Du bist Klimaaktivist*in und siehst vor allem die 
Politik in der Verantwortung zu handeln. 

Das zu langsame Reagieren auf die Forderun-
gen der Klimabewegung und die Einschätzung 
der Expert*innen haben die Menschheit irrepa-
rable Klimakipppunkte überschreiten lassen. 
Das hat Folgen für die Natur, die Tiere, aber 
auch die Menschen – vor allem im Globalen 

Süden. 

Auch weitere einflussreiche Akteur*innen wie 
beispielsweise Gewerkschaften machen aktuell 

zu wenig und zu spät. 

Die Klimakrise ist komplex. Daher kann ihr auch 
nur gemeinsam begegnet werden. Verantwor-

tungsträger*innen dürfen sich nicht weiter 
wegducken. Ein erfolgreicher Weg aus der 

Klimakrise erfordert eine tiefgreifende Umstruk-
turierung unseres heutigen Systems.  

Aktivist*in

Du bist Umweltaktivist*in in Honduras. Gemein-
sam mit anderen Aktivist*innen kämpfst du für 
die Rechte der indigenen Communities und den 
Erhalt der Umwelt. Konkret heißt das, dass du 
dich gegen illegale Bauprojekte einsetzt. Diese 

vertreiben indigene Communities aus ihrem 
sozialen Raum und zerstören die Umwelt bspw. 

durch die Abholzung des Regenwaldes. 

Mit deinem Engagement stellst du dich auch 
gegen die wirtschaftlichen Interessen des 

Staates. Daher drohen dir hohe Strafen, aber 
auch Gewalt. 

2016 wurden in Honduras 14 Umwelt- und 
Landrechtsaktivist*innen ermordet. 

Ein erfolgreicher Weg aus der Klimakrise muss 
die Stimme der Communities hören, deren 

Lebensraum durch Klimawandel und Kapital-
interessen zerstört wird. 

Muster einer Rollenkarte

Je nach Situation/Anlass und beteiligten Perso-
nen können weitere Rollenkarten geschrieben 
werden. Wir schlagen folgendes Muster vor:

1:  Kurzbeschreibung der Person und ihrer Rolle

2:  Perspektive auf den Klimawandel und seine 
Auswirkungen 

3:  Forderungen/Ein erfolgreicher Weg aus der 
Klimakrise muss ...

Person mit Fluchtgeschichte

Du musstest deine Heimat verlassen, da sie 
zunehmend von Naturkatastrophen betroffen 

war und dir so die Lebensgrundlage genommen 
wurde. 

So wie dir geht es vielen Menschen. 2020 haben 
30,7 Millionen Menschen ihre Heimat aufgrund 

von Naturereignissen wie Dauerregen, Dürre, 
Hitzewellen und Stürmen verlassen müssen.

80 % der Menschen stammen aus Ländern mit 
hoher Armutsquote, die vom Klimawandel be-
troffen sind, aber kaum Ressourcen haben, um 

auf die Auswirkungen zu reagieren. 

Der Klimawandel bringt auch Konflikte mit sich 
in der gerechten Aufteilung von lebensnotwen-
digen Ressourcen wie sauberem Trinkwasser. 

Ein erfolgreicher Weg aus der Klimakrise kann 
nur global und solidarisch erreicht werden. 

Möglicher Ablauf einer Fishbowl-Diskussion:

   Die TN gehen per Zufallsprinzip in Kleingruppen und 
bereiten die Rolle anhand der Karte vor, sie können 
auch weitere Informationen recherchieren.

   Die Gruppen kommen wieder zusammen. Die Auf-
gabe ist nun, gemeinsam ein Expert*innen-Gremium 
zusammenstellen zu „Wegen aus der Klimakrise“. 
Es sind aber nur vier Stühle frei in diesem Gremium! 
Gelingt es ihnen trotz begrenzter Plätze? 

   Die Teilnehmer*innen können in ihren Rollen Argu-
mente vorbringen, warum und wie sie an einer 
Lösungsstrategie beteiligt werden sollten. Sie ent-
scheiden gemeinsam, wie sie mit dem Fishbowl 
verfahren.

   Die Ergebnisse der Diskussion des Gremiums wer-
den festgehalten (bspw. auf einem Flipchart).

In der Auswertung können die Teilnehmer*innen dis-
kutieren, inwiefern alle Perspektiven durch ein Gremium 
vertreten wurden. Die Diskussion kann moderierend 
durch folgende Fragen weitergeführt werden: Welche 
Möglichkeiten für Partizipation und Handlung von 
verschiedenen Personen gibt es? Was braucht es, um 
gemeinsam gesamtgesellschaftlich einen erfolgreichen 
Weg aus der Klimakrise zu beschreiten? Welche (politi-
schen) Mittel stehen uns dafür zur Verfügung?


